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Die untern Blätter sind kurzgestielt, die obern sitzend, rille rim Grunde
herzförmig, aber lineal-lanzettlich, vorne zugespitzt, behaart und am Rande
kleinsägezähnig. Die rosenrothen Blüthen bilden ebenfalls eine Aehre; eS
bilden aber je 6—12 Blüthen einen Winkel, die obern Winkel sind mehr
genähert. Die Wurzel ist Ikantig. kriechend und treibt Ausläufer, die ihrer¬
seits wieder einen blühenden Stengel treiben. Blüthezeit: Juni bis August.

Die langen Wurzeln dieser Art geben im December und Januar
gesammelt, ein sehr zartes, dem Spargel ähnliches und sehr nahrhaftes
Gemüse.

112. Das Johanniskraut (Hypricum perforatimi)
ist eine an Wegen und Ackerrändern sehr gemeine, 2—3 Fuß hohe Pflanze,
welche man an den schönen, doldensörmig-rispigen, gelben Blüthen, aus
denen 60—80 Staubfäden strahlenartig hervorragen, und an den kleinen
oval-länglichen Blättern, welche, gegen das Liebt gehalten, durchscheinend
punktirt sind, leicht erkennt. Wer nicht weiß, daß diese Hellen Punkte kleine
Oeldrüschen sind, hält die Blätter wohl gar für durchlöchert. Der Stengel
ist ästig und rund; aber an 2 entgegengesetzten Seiten zieht sich der erhabene
Blattnerv herab und macht ihn fast kantig. Der Kelch ist 5theilig und seine
Zipfel sind schmal und spitz. Aus der bblätterigcn Blumenkrone ragen die
60—80 Staubfäden weit hervor, sind aber am Grunde in 3 — 5 Bündel

verwachsen. Griffel: borstenförmig. Blüthezcit: Juli bis August. Pflanze:
mehrjährig.

Mit den Blüthen färbt man schön roth, oftmals den Branntwein; die
Knospen färben gelb. Das Kraut enthält Heilkräfte; es heißt auch Hartheu.

Ebenso häufig ist bei uns eine andere Art, Hyp. quadrangulum, deren
walzenförmiger Stengel aber Ileistig ist.

113. Rohrkolben, Donnerhammer (Typha).
In Morästen, versumpften Gräben und Teichen, in Torfmooren u. s. w.

findet man unter Rohr und Schilf häufig eine Pflanze, die sogleich unsere
Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt; auf einer schilsartigen Pflanze gewahren
wir nämlich eine 6—8 Zoll lange, mehr als daumdicke, walzenrunde Keule,
kaffeebraun und anzufühlen wie Sammet. Diese Pflanze führt nach der
Keule den Namen Rohrkolben, auch Donnerhammer. Den Ursprung des
erstgenannten Wortes erräth man sogleich; schwerer dürfte der Ursprung des
zweiten Namens nachzuweisen sein. Vermuthlich stammt das Wort aus dem
Dänischen (Thors Hammer, Keule).

Diese Pflanze hat einen kriechenden Wurzelkörper, am einfachen Stamm
abwechselnde, linealische, steife Blätter. Der oben walzenrunde Stamm trägt
an seiner Spitze die Blüthen, welche aber weder Kelch noch Krone, sondern
nur Staubgefäße und Stempel haben. Oben stehen jene dicht beisammen
und bilden die männliche Aehre; sie ist zur Blüthezeit gelb. Dicht unter
diesen stehen ebenfalls dicht gedrängt die Stempel und bilden die weibliche
Aehre. Sowohl die Staubgefäße als die Stempel sind von Borsten um¬
geben. Nach der Blüthezeit fällt die männliche Aehre nach und nach ab,
während die federspuldicke, grüne weibliche Aehre mehr und mehr an Dicke
gewinnt und später bei der Fruchtreife die kaffeebraune Farbe annimmt. Die

24*


